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Bodenburg. Wer Äpfel mag, der 
sollte in diesen Tagen unbedingt 
einen Abstecher zur II Domwiese" 
nach B0denburg machen. ,.Jeder 
darf dort nach Herzenslust Obst 
pflücken. Die Menge spielt keine 
Rolle", erklärt Bodenburgs Orts­
bürgermeister Heinrich Schrell. 
Sein Aubuf kommt nicht ohne 
Grund. ,,Die Bäume hängen voll 
mit Äpfeln. Es wäre doch schade, 
wenn sie am B0den vergam­
meln", erklärt der Bodenburger. 

Das Problem sei, dass die 
,,Domwiese" vielen gar nicht be­
kanntsei.Im.Blickhaterinsbeson­
dere die Neubürger. Auch Besu­
cher aus dem Umland oder der 
Stadt Hildesheim seien auf dem 
oberhalb desFleckens gelegenen 
Areal gern gesehen ... Hauptsa­
che, das Obst kommt nicht um", 
meint Sohrell. Die II Domwiese" 
wurde 1990 im Rahmen einer 
Ortsratsaktion angelegt. Die Bür­
ger waren aufgerufen, Bäume zu 
spenden. 

Von dieser Möglichkeit haben 
viele Bodenburger Gebrauch ge­
macht. Um die Wiese gesellen sich 
in kreisförmiger Anordnung 
Pflaumen-, Birnen- oder Kasta­
nienbäume. An der höchsten Stel­
le steht eine Buche. Von den ins­
gesamt 160 Obstbäumen sind et­
wa 100 Apfelbäume. ,,Es handelt 
sich überwiegend um traditionel­
le Sorten wie Ingrid Marie, Bos­
kop, Cox Orange, Jakob Lebel 
oder Kaiser Wilhelm", erläutert 
der Ortsbürgermeister. 

Wer zur „Domwiese" kommt, 
sollte eine kleine Leiter oder einen 
Apfelpflückermitnenmen. ,,Auch 
die Kinder haben sicher ihren 
Spaß 1', ist Sohrell überzeugt bie 
11D0mwiese" ist über den Weg an 
der Tischlerei Oblendorf zu errei­
che.l'l. ,,Immei; geradeaus in Rich­
tung der Windanlagen", infor-. 
miert der Ortsbürgermeister, der 
an der Straße am Ortsausgrang in 
Richtung Klein Ilde aber auch 
noch ein Schild aufstellen will. 

Bodenburgs Ortsbürgermeister 
hrell.lädt.all.e..Ohs 


